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die Schönheit verjeht. Das kommt jo pöh a pöh, jo janz das für Sie was wäre, Herr Profeſſor — fünfzehn 
ſachteken aber wenn man ſo'n Mächen ein Dutzend Mark! Drücken wir ein Auge zu — ſchrumm! Baſtal 


um den kauenden Mund abgefärbt hatte. 


De engliſche Krankheit hab'n fie alle hier. Das jibt ſich I 
pöh a pöh. SE 


In freier Stunde 
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Cöpyright by J. Engelhorns Nachf. Stuttgart. 


Die Boermanns 


Roman von Karl Buſſe. 
(23. Fortſetzung). (Nachdruck verboten.) 


= „Ra ja, ja .. das is mal nicht anders, Herr Pro⸗ 
feſſor! 


Geruch, den die Vögel verbreiteten, und bei dem fort⸗ 
währenden Lärm konnt' einem ſchlecht werden, aber 
Herr Wienecke war in ſeinem Element, Bald hier, 
bald da ſteckte er ſeinen fleiſchigen Zeigefinger zwiſchen 
das Drahtgitter eines Käfigs, erklärte, lachte, ſchwärmte, 
ſprach von Hohl⸗, Klingel⸗ und Baßroller und nahm 
endlich nach kurzer Wahl ein in der Nähe des Fenſters 
hängendes Bauer herab. N 
Sein Geſicht wurde ordentlich feierlich. 7 
- en 1901 0 Sie ih mal 
acken ſa 5 FI en Vogel! ieſer Vogel — Hans heißt er — iſt eir 
Und die Häßlichkeit folgt hinterdrein, Kleinod. Was ſoll ich Ihnen ſagen? Siebenund⸗ 
jang er dröhnend. „Was, Mutter? Na ja, ja. zwanzig Mark hat mir der Nachbar an der Ecke ſchon 
mit ſiebzehn ſieht man anders aus, das is mal richtig, dafür jeboten. Aber ich hab' zu meiner Frau jeſagt — 
und Spaß muß ſein. Meine Jattin, Herr Profeſſor, Lene, hab ich das jeſagt oder hab' ich das nicht jeſagt? 
hat vier Kinder gehabt, wovon eins auf dem Kirchhof Nee! hab ich jejagt, der alte Zigarrenfritze kriegt das 
liegt. Und wenn ſie früher hübſcher war — ſtill Mutter, Dierchen nich Denn in die olle Jiftbude jeht ct nach 
jetzt rede ich —, jo iſt das mit den Jöhren und Sorgen vier Wochen doch an Nikotinverfiftung ein. Und da⸗ 
eben flöten jejangen. Als ich noch junger Mann war, für hat es Rudolf Wienecke nich jo mühſam aufjezugen. 
Herr Profeſſor, — ſeh'n hätten Se mich ſollen! Aber | Nee, Herr Profeſſor, ſo'n Dierchen will ſeine jefunde 
Ipäter will man ſeine Behaglichkeit. Und das Gute Luft. Seh'n Se ich's nur mal an! Scheen — was? 
is doch das: man ſelber merkt es nich am andern, wie Janz joldgelb Und fingen tut et I fingen! Wenn 


Denn die Schönheit verjeht, 
Und die Baden fallen ein, 


Jahre nicht jejeh'n hat 

„Is ja jut, Mutter, nu zieh doch keinen Flunſch. 
Wer nich alt werden will, muß ſich jung aufhängen. 
Tja, jon Wiederſehn .. da merkt man erſt, daß die 
Zeit nich ſtille ſteht. Woll'n Se ſich denn gar nicht n 
bißchen platzen?“ 

- And mit einem Male unterbrach er feinen Rede⸗ 
ſtrom: „Haſte denn dem Herrn Profeſſor ſchon von 
unſern Piepmätzen erzählt, Mutter? Nee? Na, hör'n 
Se, Herr Profeſſor, die müſſen Se aber doch ſeh'n, die 
ſind ſehenswert .. das Beſte, was Se in janz Berlin 
kriejen können. : = 

„Wie? Nich aufjeräumt? Laß man, Mutter 
Antreh, Herr Profeſſor! Immer rein, immer rein, 
immer rein, immer rein in die jute Stube! 'n biß⸗ 
chen ſchwül hier, was? Ja, man muß mit dem Zug 
zu vorſichtig ſein! Zug vertragen die Dierchen nich!“ 

Und in geräuſchvoller Gemütlichkeit nötigte er den 
halb betäubten Cruſius, der ſich vergeblich auf ſeinen 
in Kürze abfahrenden Zug berief, in das Hinterzimmer. 
Eine dumpfe, brutwarme Luft ſchlug ihm entgegen. 
Auf dem Boden krabbelte ein ſchiefbeiniges Kind herum 
mit einer Pflaumenmusſtulle in der Hand, die rund 


Weil Sic et ſind, 'ne Jugendbekanntſchaft von meiner 
Jattin. And weil heut frade Sonnabend is! Wir 
wollen nachher noch nn bißchen zu Happold 
Franzer ſpielen heut da, und Pinke hat man 
nötig. N FGG 
> „Na, wie is es?“ See 

Wolfgang Cruſius hatte widerſtandslos alles über 
ſich ergehen laſſen und fortwährend krampfhaft ge⸗ 
lächelt. Erſchrocken wehrte er jetzt ab: er als Jung⸗ 
Daun könne doch eigentlich ſolchen Vogel nicht ge. 
rauchen. a 


„Junggeſelle?“ ſagte Herr Wienecke mit verzüdten 
Augen und leckte ſich die Lippen. „Feine Sache! Hoch⸗ 
feine Sache! Aber manchmal, Herr Profeſſor, wenn man 


mer. Doch wenn ich damals ſo'n Vögelchen jehabt hätt“ 
wie den Hans hier ... mit jo ville Touren 


meint. And was das Vögelchen betrifft! zwölf Märker, 
Herr Profeſſor — ſchrumm, baſta! Ein Mann, ein 


„Hahaha!“ lachte Herr Wienecke. „nu ſeh'n Se Wort! Det jute Herz jeht wieder mal durch mit mir 


bloß das Balg an, wie ſich das wieder beſchmiert hat! 
Unſre Jüngſte, Herr Profeſſor — die Bengels ſind 
natürlich draußen. Ja, fie hat n bißchen Bäckerbeene. 


„Aber nu jeh'n Se mal da! Was? Is das n Staat? 
Is das jroßartig?“ s = 
Strahlend wies er mit einer Handbewegung auf 


eine Reihe von Bauern hin, die ringsum ſtanden und geſagt: er ſei eine wehrloſe Beute für alle diejen 
Wage a waren Heckbauer und Einzelkäfige und die etwas zu verkaufen hätten. Nur matt, währ 


5 5 i 5 
andkäſtchen, und überall fat ſchlug, piepſte, er doch ſchon nach dem Portemonnaie ſuchte, erhob 
rte es. In der dumpfen Luft, bei dem ſtarken noch ein paar Einwände. = SE 


Bindfaden ab. 
»„Glauben Sie's man, Herr Cruſtus, das Tierchen 
iſt gut und wird Ihnen Freude machen“ 

Und als er ſie anſah, lächelte ſie ihm zu, errölete 
ie und ſagte leiſe: „Wenn's nich anders ift, nehmen Sie's 
A zur Erinnerung mit ... zur Erinnerung an früher.“ 

Da überkam den Langen ein Grauſen. 
ja,“ ſprach er haſtig und nickte. 
Lippen. . 

Das eben war fürchterlich geweſen dieſes 


2, Fa ja, 
Es zuckte um feine 


entſetzlich! Wie ein Meſſer ſchnitt es durch ſein Herz. 
Es machte alles unrein und häßlich. Es war Qual und 
Schmach. 

Mit dieſem Lächeln hatte ſie die alte Glut noch ein⸗ 
mal anfachen wollen. Weshalb? Damit er vier Taler 
für den Kanarienvogel 'rausrückte! 

Furchtbar! Furchtbar! 

„Ich muß fort,“ ſagte er mit trockener Stimme und 
jah ſich wie hilfeſuchend um. „Mein Zug muß vom 
Schleſiſchen Bahnhof jetzt hald abgehen.“ 

Er zählte das Geld auf den Tiſch, er nahm dem 

Hiemdärmligen, der ihm noch immer die „Okkaſion“ an⸗ 
pries, das Käſtchen mit dem wild herumflatternden 
Vogel ab, er horchte nach der Straße. Und als er das 
Klingeln einer Bahn hörte, ſtürzte er mit haſtigem 
Abſchiedsgruß nach daußen. 
„Links runter, Profeſſor! Es iſt ja die falſche!“ 
hörte er hinter ſich drein brüllen. Aber er rannte wie 
ein Beſeſſener, drückte den Hut feſter, hatte einzig den 
Gedanken! Nur fort! 


8 Er wußte auch nicht, wohin er fuhr. Sein Herz 
flog und raſte, in den Ohren fühlte er ein Sauſen, ſeine 
Kniee zitterten. »Admiralſtraße — Grimmpark — 

Haſenheide“ — wie aus weiter Ferne kamen die Rufe 

des Schaffners. Als er an der Endſtation ausſteigen 

Wußte, lief er mechaniſch weiter — immer die fremde 

Straße runter — wie betäubt und zerſchlagen. d 

Die Zunge klebte ihm am Gaumen: der Mund, 
ausgedörrt, war voll von einem faden pappigen Ge⸗ 
ſchmack. O, alles runterſpülen, den brennenden Durſt 
löſchen, trinken, bis man den Ekel und alles andere ver⸗ 

gaß. i 

In einem rieſigen Biergarten ſah er noch ein paar 

Tiſche frei. Er eilte zum Eingang. Aber mit ent⸗ 

fſetztem Ausdruck wich er zurück. Wie hieß der Name 

duf dem Schild? Happold? Wollten hier nicht Wien⸗ 
des den Abend verleben? s 


N Und als wär' ihm das Ehepaar ſchon auf den Fer⸗ 
ben, hetzte er weiter, bis er erſchöpft und mit keuchendem 
Atem in dem dürftig erhellten Vorgarten einer kleineren 
Kneipe landete. 
Er trank — trank, als ſollte ihm das helfen. Aber 
am liebſten hätt' er die Stirn auf den harten Holztiſch 
gelegt und vor ſich hingeſtöhnt. i 
Warum war er nicht einen Augenblick vorher ge⸗ 
ngen, bevor Herr Wienecke mit ſeiner ſaftig⸗unrein⸗ 
lichen Art erſchien? Das war Lene Beyers Mann 
Hr Rudolf! Den hatte fie gewählt! Dem hatte ſie 
Kinder geboren! Neben dem lebte ſie! Dem half ſie 
anarienhecken anlegen und Hohlroller verkaufen! Und 
ür vier Taler verſuchte ſie in feinem Intereſſe ihre alten 
Künſte wieder vorzuholen! . a 
Darüber würde er nie wieder wegkommen. In 
r Minute hatte fie ihm was gemordet, was ihm 
er noch heilig war. Alles Keuſche und Liebe von e 
her: Schwindel! Alles, was ihn die Jahre über 
n und gewärmt hatte: Schwindel! Ausgebrannt 
erz, in den Kot getreten, was geblüht hatte — 
ah, wie würgte ihn der Ekel! i 
Er trank — trank. Immer dichter ſank der Schleier 
a 


Apathiſch ſtarrte er vor ſich nieder — 
ren es nicht Stunden, die er in voll⸗ 
ut d verbrachte? ä 


8 


Aber die Frau widerlegte ſie; ſie maß ſchon den 


Lächeln, das kokette Lächeln des verblühten Weibes . |} 


Schmettern 


Die Hinterlaſſenſchaft 
Geſelſſchaft geleiſtet hatte 
Wie hatte fie aefant? 


Er kam ihr gerade entgegen 


an den Abend im P 


finſteres Geſicht — ſeine zornigen Augen — war das 
noch der große Junge geweſen? 


Dann ſchrar er plötzlich auf: Ich muß ja nach Hauſe! 
Er wußte nicht, wo er war. Doch zum Glück fand ſich 
eine Droſchke. Sie wollte ſich gerade nach dem Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof in Trab ſetzen, als ihm der Kellner 
noch das vergeſſene Paket an den Schlag brachte — 
das Paket mit dem Hohlroller für zwölf Mark. 

Vor ſich hindämmernd ging er durch die Stille des 
Vororts nach ſeiner Wohnung. Die Straßen leer — 
nur drüben noch eine luſtige Geſellſchaft. „Ilſe!“ rief 
eine ſcharfe Frauenſtimme mahnend aus ihr heraus. 

Und plötzlich packte es den einſamen Wanderer wie 


Wut. 
Eine Springflut wilden Haſſes ſchoß ihm bei dem 
Namen empor. In einem jähen, übermächtigen Ge⸗ 
955 verzerrte ſich ſein Geſicht, und er hob den Arm und 
drohte. 

Es war gut, daß es ſtille Nacht war — ſo bemerkte 
es niemand. — 8 
Aechzend lag er den nächſten Tag über auf ſeinem 
Sofa. Auch der Kanarienvogel ſchien ſich elend zu 
fühlen. Wenigſtens hockte er zuſammengepluſtert und 
reglos auf der Stange, ohne das Futter zu berühren. 

Die Wirtin war verwundert. daß ihr Mieter trotz 
der großen Ferien nicht verreiſte. Er konnte ſich au 
nichts aufraffen als wär' etwas erlahmt und zerbrochen 
in ihm Der Vogel jedoch erholte ſich bald. Aus dem 
leiſen Piepſen ging er eines Nachmittaos in ein helles 

über und dann in die tiefen Bruſt⸗ und, 
olltöne. Die ganze Stube füllte der Geſang. 

Erſtaunt hörte der Lange zu. Das war der Reſt. 
von Lene Beyer, die ihm ſonſt 
Nun tat es der Piennatz. 
Zur Erinnerung! 

Und er biß ſich auf die Livpen. 
Es mar der blutige Hohn! 


XV. 
Ilſe Hoermann hatte das „Hinausweh“. Vielleicht 


weil alles zu dieſer Zeit die Koffer packte und reiſte. 


Sie hatte ſich nie ſo einſam gefühlt wie jetzt. Gün⸗ 


thers Tod hatte das Haus noch ſtiller gemacht; Lütting 
arbeitete mit dem Vater zuſammen; Walters Praxis 


Nun kommt 


ſagen, hatte ſie gedacht. 


Etwas nervös lachte ſie auf. Ein ſeltſamer Heiliger 


blieb er doch. Erſt ſtimmte er einen ambroſianiſchen 
Lobgeſang auf ein Blumenmädel an, und wenn man 
ihm die Abreſſe verſchaffte, tat er beleidigt, anſtatt dank⸗ 


bar zu ſein. Sie wußte nicht einmal, ob er verreiſt war 
oder nicht. e 


Da ſah ſie ihn eines Vormittags auf der Straße. 


Doch mit einem Male ſtutzte er und bog in eine 


Seitengaſſe ab. 


Sie wurde blaß und rot. Was war ihm? Warum 


wich er ihr aus? Hatte er Lene Beyer wiedergeſehen 


und machte ſich ſeine Enttäuſchung in einem dumpfen 
Groll gegen ſie Luft? 


Eine heimliche Furcht ſtand in ihr auf. Sie dachte 
ark. Seine ſchroffe Frage — ſein 


Anwillkürlich duckte ſie ſich 


noch jetzt. Sie war 


einen Augenblick ungewohnt verblüfft und zaghaft ge⸗ 
worden. 

lichen Unſicherheit und Furcht heraus. = 

Immer beffommener ward ihr Herz. Vielleicht war 

es doch eine Kur à la Doktor Eiſenbart, zu der fie ihn 
gezwungen hatte. Und ſeitdem haßte er ſie, wollt' er 

ite u mehr jehen. kam er nicht wieder. Be. 
Kam er nie ; 


Selbſt belogen hatte ſie ihn, aus einer plötz⸗ 


m er .. nicht wieder. 
VDaortſetzung font) 


ü ferne Zimbeln und Tamburine — und in dem ich de ge auf dem 


Die Höhle der Seelöwen. 


Von William Beche, 2 
Die erſte Aiefjer-gpedition der Neuhorker Zoolo⸗ Fund erinnerte lebhaft an einen Elektrotechniker im Theater, der 
N auf feiner kleinen! lattform an einem Beleuchtungsapparat zwi⸗ 

ſchen den Soffitten hockt. 

{ ſchien uns gar 591 bemerkt zu haben, bis wir uns 
langſam dem Thron näherten. ag ſein, daß wir dabei nicht das 
geltende Hofzeremoniell einhielten, jedenfalls ſtieß der Patriarch 
plötzlich ein ſchrecliches, ſchnaufendes Bellen aus und ſtürzte, von 
einer Steinlawine begleitet, mit mächtigem Schwunge auf uns gu. 
Unter freiem Himmel hätten wir recht gut gewußt, daß er unge⸗ 
fährlich war, aber in dieſer eindrucksvollen, ente ng Auf⸗ 
machung, wirkte er nerbenerſchütternd. Mit einem unterdrückten 
Schrei warfen wir uns blitzſchnell der Länge nach auf die Mauer, 
und der Herrſcher der Höhle donnerte an uns vorüber. Eigentlich 
1 8 ihn die reſtloſe Unterwürfigkeit unſeres zweiſamen Selams 
egütigen müſſen. Als der Widerhall ſeiner ungnädigen Schnaufer 
tief im Tunnel berklang, verließ der königliche Elektrotechniker mit 
einem Satz ſeinen nunmehr zweckloſen of 
feinem Herrn her. Damit begann der allgemeine Aufbruch. Der 
Harem — oder Hofſtaat — ſchien keine Angſt vor uns zu haben, 


giſchen Geſellſchaf iſt kürzlich nach großen Erfolgen 
beendet worden. Ihr Leiter, Willſam ee be, vers 
öffentlicht demnächſt unter dem Titel „Das Arcturus⸗ 
Abenteuer“ einen ungemein feſſelnden Bericht von 
dieſer Reiſe. (Deutſch bei F. A. Brockhaus, 
Leipzig.) a 


Im Roman verfahren Schiffbrüchige auf einer wüſten Inſel 
immer in gewiſſer, rkömmlicher Weiſe. Das erſte, was ſie vor⸗ 
nehmen, iſt ein Rundgang um die Inſel, wobei ſie verſchiedenen 
Punkten im Gelände Namen geben. Da wir alles in Uleberein⸗ 
ſtimmung mit den beſten Neberlie erungen tun wollten, brachen 
Betiy und ich zur Erkundung der Küftenlinie auf. Einige 8 9985 
über den Strand hinaus brachten uns zu einem ſteinigen Fels⸗ 
abſturz, der bon den Seelöwen, die dort ar Le enen pflegten, 
glaſig glattgeſcheuert war. Der VORNE TON leicht, man brauchte 
es nur den Seelöwen nachzumachen. ir landeten am Fuß der 
Klippe, wo eine große ſchwarze Echſe ſich wie ein Wappenadler 
auf der Lava ſpreizte und ausſah wie eine Haut, die man zum 
Trocknen in der Sonne aufgeſpannt hat. Unſere etwas heiter⸗ 
geräuſchpolle Ankunft ne fte auf, und 5 b die A 

inauf, i ſie ſi i arten, gebogenen allen = 2 { = 
ur le nebenher u Rur Ar, zu zeigen, nicht dringen konne, Kang dus Schmatzen tvenlich geſtillter Babhs. 
daß wir krallenlofen Weſen nicht jeder turneriſchen Begabung ent⸗ ie 0 5 d Aeihnackt Meärchenſpiel einen Zug aus, unſeren 
rieten, folgten wir und packten fie bei ihrem dicken, zackigen nes jä 2955 Weihnach 8. Thecaberp ücken einzufügen, kletterten 
Schwanz. Einmal gefangen, hing ſie ſchlaff in unſeren Händen I 1 50 ornſtein hinaus; wir mußte“ uns tüchtig ſchinden und 
und ergab ſich in ihr Schickfal; ſelbſt als wir ſie wieder an die srüden, bis wir auf eine ‚Selfenplattform auf halber Höhe der 
Felswand geſetzt hatten, verharrte ſie bewegungslos, als ob fie | Klippe hinguskamen, wo wir nun in die brgdende Sonne blin⸗ 
nicht an jo viel Glück u glauben bermöchte gelten. Wir fühlten uns leichzeitig als Ali Baba, Nom Sawher 
. zu g 2 8 Seite des und erſte Erfor cher bon öhlenwoh 
E eren hape onrrgeng ati ode Kan 5 Be den Gedanken, daß wir aller Wahrſcheinlichkeit nach 
durch eine eingige bohe Mauer abgeſchloſſen. Und in dieſer Mauer e erften Menſchen waren, die je dies Eiland durchforſchten. 
e 913 nie vie, gewölbte Deffnung, 1 10 1 — 
wie außen. Als wir ein tangen, wagten wir nicht zu hoffen, 60 * 
ſie mehr wäre als eine A flache, bom Meer ausgewaſchene Ein „modernes Dorſmärchen. 
Niſche. Zu unſerem Entzücken (denn was könnte befriedigender Im Waterperrhy nichts Neues! Aber was iſt eigentlich Water⸗ 
perry? Das iſt ein Dorf, ein Kirchdorf in der engliſchen Graf⸗ 


ſein, als eine unerforſchte Höhle auf einer wüſten Inſel zu finden) 
ſtellte ſich heraus, daß ſie den Anfang eines engen Ganges bildete, ſchaft Orfordihire, mit Glocke, aber ohne Hochzeit, und darauf be: 
zieht ſich dieſes „nichts Neues“. Nein, keine Heirat bis jetzt in 


der unmittelbar hinter dem Eingang 1 75 abbog und ſich ziemlich 
uerſt Scene Dabei kann dieſe Glocke ſoviel erzählen, frei nach 
; Wie 


oft hat fie ihren reinen, metallenen Glockenklang 
ertönen laſſen. Sonntags, zum Kirchgang kamen die Bürger von 
Waterperry, da klang ſie ſo hell und verheißend; dann ſtarb jemand 
im Dorfe, da machte ſie dumpfe, traurige Muſik, und das paßte in 8 
die a Stimmung und erhöhte die Weihe der Stunde. Hu 
ſo fort: Taufen, Ein egnungen, Todesfälle beſorgte die Glocke, 
aber keine Hochzeiten. Seit vier Jahren keine Trauung in Water⸗ 
berry! Nichts Neues, Erſchütterndes auf dieſem Gebiet. Das b 
Dorf hat einen Geiſtlichen, dem iſt die Sache unangenehm, ſchon 
längſt kennt er ſeinen Spruch auswendig, möchte ihn ſo gern wieder 
herſagen, aber es kommt keine freudeſtrahlende junge Braut, kein 
beglückter Bräutigam. Das Standesamt in der Stadt. Abteilung 
Waterperry, Rubrik Eheſchließung, kaun ruhig liquidieren. 

Man fragt ſich berwundert: Was find das für junge Leute 
in e Und die Alten im Dorf, die ſchon fo manches 
erlebt, aber ieſe 
müde Haupt. Dabei wohnen in Waterperrh über dreißig helrats⸗ 
fähige junge Männer und ſehr viel junge Mädchen. Da kuſcheln 
zwei alte neugierige, klatſchſüchtige Dorfbewohnerinnen unterein⸗ 
ander. Die eine hätte die junge Mary mit dem jungen Tom ge⸗ 
ſehen, da unten an der Linde am Waſſer, die hätten e heimlich 
zu tuſcheln gehabt, und daraus müßte man feinen Schluß ziehen 
können. Wie gern wollten die beiden Alten wieder einmal eine 
Hochzeit erleben im Dorf. Tempi paſſati! — 

Dabei gibt es ſoviel Pärchen in Waterperrh und ſoviel Ge⸗ 
legenheit zur Ueberwindung von Schüchternheit. Weiß Gott, woher 
die Dorfjugend fie enommen hat, die doch gar nicht in die moderne 

eit hineinpaßt! Auf Dorffeſten mit Mufit und Tanz, da kommen 

ſich die ſchüchternen Verliebten ängſtlich näher, und ein jeder 
wartet auf das entſcheidende Wort. Aber es traut ſich feiner fo 
recht heran. Von Heirat verlautet nichts in Waterperrh. Bald 2 
wird das fünfte „hefratsloſe“ Jahr angetreten, aber noch iſt alles EZ 
beim alten. 2 E 
— — 


Drama im Wächterhaus. 
Friedrich Cehetner 4 Weichenſteller bei der Sohne 


folgen. Nach fünf Minuten waren wir Alleinherrſcher des Audienz⸗ 
gales; nur aus einigen tiefen Niſchen, in die das Dämmerlicht 


ſpiegels befanden. Der Widerſchein der Sonnenſtrahlen „auf 
ſeichtem Waſſer ließ ein flackerndes, grünliches Licht über die Wände 


an die Flut; in unwilltürlichem Flüſtern mußten wir uns eſtehen, 

5 ſagten 
wir uns aber, daß wir möglicherweiſe auftretende Gefahr wahr⸗ 
ſcheinlich zeitig genug bemerken würden, um aus diefer Enge ent⸗ 


zwar dankerfüllten Herzens, denn unſere Knie waren jämmerlich 
gerſchunden. Jetzt herrſchte bollſtändige Dunkelheit, aber wir 
onnten mit ausgeſtrecktem Arm weder Decke noch Wände exreichen. 
Der Weg machte eine leichte Biegung, und plö lich befanden wir 
uns in einem großen Raum, an deſſen Ende ein geheimnisboller 
Lichtſtrahl auf eine ſchneeweiße Eſtrade fiel. : 
Reglos ſtanden wir und wagten kaum zu atmen. Leiſe Seuf⸗ 

ger, das Raſcheln eines verſchobenen Kieſels, ein ane 5g ziſchen⸗ 
der, leiſer Ton zwiſchen Atmen und Fauchen erfüllte das Dunkel 
und le uns bis ins Mark erſchauern. Wilde Gedanken jagten 
in unſeren Hirnen: waren es Zwerge, Nixen, e n 
nſelbewohner von übermenſchlichem Gef lecht, oder noch unbe⸗ 
ſtimmbarere Schattenweſen? Doch da beſchnüffelte eine warme, 
feuchte Naſe neugierig unſere Knöchel, und ehe wir recht Zeit ge⸗ 
habt hatten, zu faſſen, daß unſere Höhlengeiſter Seelöwen und der 
weiße Thron ein wogengeglätteter Haufen aus Kieſeln und Korallen 
war, ertönte ein Klappern und Klimpern in den Steinen, wie 


ahlen Diwan erſchien der größte Seelöwe, den ich je geſehen habe. 
| en a die Umſtände und die Umgebun Im noch 
größer erſcheinen ließen als bei Tage, aber er war icherlich der 


chtkreiſes und ſetzte 
8 ob nun jemand „Hört, hört!“ 
als die leiſen Seufzer zu unſeren 
ujche, die von en ausgingen, 
unſichtbaren Niſchen an der Mutter Bruſt 


„Durch die Mitte des Raums zog ſich mit Unterbrechungen eine 
niedrige Mauer; wir lehnten gegen dieſe Schranke, und manchmal 
packten wir einander am Arm, um nur irgendwie unſerem über⸗ 
großen Entzücken Luft zu machen. Das Licht drang durch eine 
Art Kamin ein, der och oben die ſeewärts gelegene Wand durch⸗ 

5 auf einem Sims unter dieſer Oeffnung lag ein Seelöwe 


Leopolddorf in Oeſterreich. Er hatte kürzlich im Ba nwärterhauns 
ein Erlebnis, das zu den und ben und aufregendſten Minuten 5 
ne von Verantwortung und Ausdauer erfüllten harten Lebens 
zählt. > ; er 
Eines Abends ſaß er wie gewöhnlich an den Waſchinen und 
Hebeln zur Regulierun und zum Stellen der Schienen. Da wurde 
plötzlich an die Tür geklopft. Er öffnete. Ein ihm gänzlich unbe⸗ 
kannter, athletiſch gebauter Mann ſtand vor ihm. Der Fremde, 
der nur mit einer Hoſe bekleidet war, ſchien von dem erſtaunten 
Bahnwärter keine Notiz zu nehmen. Er ſetzte ſich ganz ruhig an 
den Tiſch vor die Apparate und ſtellte ſich an, einen dieſer vielen 
Hebel in Bewegung zu ſetzen. In dem Weſchenſteller, der bis 


letzten Gedichtband Werfels. 


N * 


dahin jeder Geſte des Eindringlings mit verhaltenem Atem gefolgt 
war, ſtieg die Angſt auf. „Was wollen Sie tun?” rief er aus. 
Der Fremde antwortete mit einer merkwürdig ruhigen Stimme: 
„Ich berhüte Unglücksfälle, ich halte die Züge an!“ — Da wußte 
der Weichenſteller Friedrich Cehetner, daß er einem Irrſinnigen 
ausgeliefert war. Ein Kampf um Leben und Tod begann. Beide 
Männer kamen ins Handgemenge. Cehetner gelang es nicht, den 
wie wild ſich Gebärdenden von ſeinem unſeligen Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Der Irre hatte eine vom Hebelwerk aus zu regulierende 
Weiche, wie der Wärter mit Entſetzen ſah, ſo geſtellt, daß der in 
einer Stunde fällige Perſonenzug hätte entgleiſen müſſen. Die 
Viertelſtunden berrannen, Ewigkeiten voll Grauen und Angſt für 
den Bahnwärter, In Todesangſt ſchwebend, ſelbſt vom Tode be⸗ 
droht, wenn er ſich zu den Maſchinen wagen wollte, die der Irre 
wie fanatijch behütete, erwartete er in endloſer Erregung die un⸗ 
vermeidliche Kataſtrophe. 

Zum Glück kamen Eiſenbahnarbeiter vorüber. Der Weichen⸗ 
ſteller rief um Hilfe. Man bemächtigte ſich des Wahnſinnigen. Er 
NO einigen Stunden aus der Heilanftalt in Garſten ausge⸗ 
rochen. 


Werfel am Vortragspult 
i (Nachdruck verboten,) 

In einer mitteldeutſchen Stadt las Franz Werfel einmal 
aus eigenen Gedichten bor. Es kam keine rechte Stimmung auf, 
weder beim Publikum, noch beim Dichter. Dieſer, als er merkte, 
daß die Verſtändnisloſigkeit der braven Bürger ihren ae 
erreicht hatte, was durch Huſten, Räuſpern und Scharren deutlich 
genug wurde, legte ſich mit einemmal vor, indem er beide Arme 
auf den Tiſch ſtützte, und mit lauter und vorwurfsvoller 
Stimme ins Publikum hinausrief: „Schafe!“ 

Eine lebhafte Unruhe bemächtigte ſich des Auditoriums, als 
dieſer Affront ausgeſprochen war. Einige ſtanden von den Stühlen 
auf, andere ſchimpften leiſe, Aber wie erſtaunte man, als der 
Dichter dann zu rezitieren begann! Denn dieſes Wort „Schafe“ 
war ja nur die Ueberſchrift eines Gedichts! Man findet es im 
Es zählt nicht zu ſeinen beſten, und 
einige Mäuler behaupten, er habe es nur geſchrieben, um bei Rezi⸗ 
tationsabenden in' freibleibender Weiſe ſeinem Aerger über die 
Dummheit ſeiner Zuhörer Luft zu machen. 


Fröhliche Ecke. 


Müller: Jetzt fängt bald die Zeit der Jaſtereien 


0 echt hat er! 


die Wirte jeladen ſind? 
Müller: Na — wo wäre denn det? 
Schulze: Jus beſetzte Jebiet, 


Müller: Stimmt! („Kladderadatſch“) 


Vorbedingung, „sit das Fräulein aus 9915 Familie?“ 
„Ja, aus ſehr guter ſogar, — — wenn der Vater in der mor⸗ 


gen ſtattfindenden Gerichtsberhandlung freigeſprochen wird!“ 


Autoſchule. 


= „Noch eine Frage“, beendet der Fachlehrer den 
; ee „wenn 


5 richt Ihnen auf der Landſtraße eine Henne in den 
Wagen läuft, was dann?“ : 


Ich fahre über fie weg. 


„Schön. Wenn es aber ein Schwein oder eine Kuh iſt?“ 
„Dann — dann überlaſſe ich dieſe Frage meinem Wagen.“ 


De Gegenſatzrätſel. 8 
Zu jedem der folgenden Wörter: = 
Krieg — Skandal — Peſſimiſt — Froſt — Saat — 

Oſten — Anfang — Umfang — Tiefe — Tag — 
Jugend — Angſt — e — Lob — Flut — 
GR : Süden = 
iſt der Gegenſatz zu ſuchen. Die Anfangslettern der richtig erra⸗ 
tenen Wörter find’ ber Reihe nach abzuleſen, a 


5 5 Problem. 5 


Fee 


2 
A 


2 5 ET SER Kinder. — eh gilt als ein Buchſtabe, 
Schulze; Weeßte, wo et lauter unjeladene Jäſte jibt und daforTff en = a 90 55 


> nin, 6. Eidam, 7. Nanduz Mu enden, 
NRNüöſſelſprung gn — 


Kreuzwork⸗Rälſel. 


| 


Senkrecht: 1. Vogel, 2. Gebirge. 


8. Afrikaniſcher Strom. 
5. Teil des Kopfes. 6. Farbe. 


7. Baluſtrade. 8. Nordpolgegend. 
9, Männername. 10. Irländer. 12. Geſteinsart. 14. Seltenes 
Wild. 17. Zahlwort. 18. Haustier. 19. Schiffsteil. 22. Frauen⸗ 
name. 24. Stimmlage. 25. Gewichtsbezeichnung. 26. Filmgeſell⸗ 
ſchaft. 27. Germaniſcher Speer, 28. Auerochs. 30. Ungenaue 
Mengenangabe. 32. Abſchiedswork. 83. Frauenname. 34. Abkür⸗ 
zung für Kompagnon. 35. Eſelruf. 36. Figur aus „Nibelungen“, 
37. Tageszeit. 39. Gedichtart. 40. Brennſtoff. 43, Patriarch. 
44, Italieniſcher Strom. 45, Abkürzung für Omnibus. 46, Ak⸗ 
tiengeſellſchaft. 48. Ausruf. 49. Titel. 51. Verhältniswork, 52. 
Baumteil. 54. Mehrſtimmiger Geſang. — Wagerecht: 1. Baum. 
4. Brillenſchlange. 8. Fiſch, 9. Einfarbiger Stoff. 11. Molch. 
13. Münze 15. Artikel (grammat.). 16. Nagetier. 18. Teil des 
Herdes. 20. Feldmaß. 21. Stehendes Gewäſſer. 28. Waſſer⸗ 
pflanze. 25. Schweizer Kanton. 29. Belgiſche Stadt. 31. Tief⸗ 
land. 34. Italieniſche Inſel, 38. Zweiſtimmiger Vortrag. 41, Gak⸗ 
tung, 42. Nahrungsmittel. 44. Doppelt jagen es die Kinder. 
45. Grfriſchung. 47. Raubvogel. 50. Gefrorenes. 52. Teil des 
Kopfs. 53. Brettſpiel, 55. Baumfrucht, 56. Griechiſcher Buch⸗ 
jtabe. 58. Römiſches Gewand. 59. Trinkſtube. 60, Stadt an der 
Donau, Die ſenkrechte Mittellinie nennt einen Freund der 
Des: 


N Kreuz -Nälſel. 
. Statt der Punkte ſetze man die 
Buchſtaben a à d d d de e e 
Seeg g i i Inu pp 
ppsstttt uuuuzz 


* * * 


— 


+ * „ * + «jo ein daß die wagerechten und jent 
PER: FE rechten Reihen gleichlautende Wörter 
TER ergeben: 1. ein wichtiges Malzubehör, 


2. das ſchönſte Geſchenk für die Kinder, 
3. eine Mengenbezeichnung. = 


Für unfere Kleinen. 

Als Spielzeug fein, 

Zierlich und klein, 

Erfreuts ein jedes Mägdelein. 

5 a 015 195 

un brauchts Papa 

Zum Baſteln vieler Sachen, 

Die Kindern Freude machen.) 

Und wer jtels artig 1 iſt, 

Dem bringt es gern der Heil'ge Chriſt. 
. 


Auflöſung Nr. 50. 


Kreuzrätſel: 


(Rose Rotor Rogen Segen 5 
Motor- Mode- Torte Ase 
5 Ate - Ade- Degen) 


Sterurätſel: 1, Meife, 2 Urian, 8, Embach, 4. Nonne, 5. Chi 


Du ſuchſt 
N Die Lie 
e, 


